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VIII

Se Jahrhunderten,“ ſchreibt der treffliche öſter
reichiſche Volksfreund, „iſt mns England als dasjenige
an geſchildert worden, wo die religiöſe und poli⸗

Freiheit einheimiſch gewor ind Wir UÜber⸗
laſſen es andern, die politiſche Freiheit nicht
Ur die engliſche Ariſtokratie, ſondern alle Untertha⸗
nen der Krone Englands genießen, auf das rechte
Maaß zurückzuführen Was die religiöfe Freiheit be
trifft ſo kann nicht hehaupten, daß ſie ur  V. alle
Unterthanen des britiſchen Reiches beſteht enn man
anders die Katholiken zu denſelben rechnet und ſie
nicht Im Vorhinein als Heloten betrachtet England
hat ezug auf religiöſe Duldung viele Aehnlich⸗
keit mit dem heidniſchen Rom. Dieſes gewährte dem
Götzendienſte eLr Nationen bereitwillige Aufnahme,
nur die wahre Religion, die heilige Kirche, war Ur
volle drei Jahrhunderte mit Feuer und Schwert ver
blg Es herrſchte alſo 1 heidniſchen Rom emne Ah  V
9  erei  2  — und Unglaubensfreiheit neben der hriſten⸗
verfolgung So hat man England Raum für die
verſchiedenen Sekten Ebenſowenig etüm
mer man ſich um diejenigen, E Dte des
Atheismus uind Pantheismus vo  gen in
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der Staatskirche läßt an den Puſeyismu einerſeits
und die Gorhami  e rationaliſtiſche) Richtung anderer—
ſeits gewähren Nur den Katholiken legt man em  —

n Beſchränkungen auf, nur dieſen will
die offene und volle Religionsübung nicht geſtatten
Es errſcht England vollkommene Sekten⸗
und Unglaub ensfreiheit neben der bald offenen,
bald verdeckten Verfolgung der Katholiken. .

Seitdem der unglückſelige rieRuſſels und die
famoſe itelbill, wie en Brander, das and
ſchleudert worden, iſt der kaum erloſchene Fanatismus
des engliſchen Volkes zur en Flamme aufgelodert
und hat des n  ei geſtifte Vergebens 0
an von dem Austritte des grundſatzloſen Miniſters
Palmerſton, von dem turz vorher eri  E worden,
daß die Inſtruktion ergehen ließ, Ne die Geſand—
ten Englands bei den proteſtantiſchen Höfen Deutſch

—
lands dahin wirken ſollten, daß gemeinſame Maßre  ·  —
geln zur Unterdrückung der katholiſche IX von
ihnen ergriffen würden, vergebens erwartete man nach
dem Sturze des ganzen Whigminiſteriums Beſſeres .  für die
I1 Vergebens wähnte N  7 daß die or als
vorgeblich ifrige Vertreter des konſervativen Prinzips
wenigſtens dieß Minimum von Staatsklugheit beſitzen
dürften, daß He numitte dieſer Verwirrung er Be
griffe, dieſer Haltloſigkeit aller Prinzipien der konſer⸗
vativſten aller Mächte der Kirche, nicht feindlich ent⸗
g9  E würden an hoffte, ſie wenigſtens wären
für die ewigen Lehren der Geſch nicht öllig taub
und unempfänglich geworden „Als Frankreichs Kö
nige und Miniſter“ bemerkt treffend die öſterrei⸗

Korrespondenz, „die Bedrängniß des deut
ſchen Reiches azu benützten, durch den Türken,
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durch den proteſtantiſchen Abfall und nachfolgen⸗
den Konſequenzen vom Bürgerkriege und Landesver—
rath dem ſchwediſchen Abenteurer bis zum Länder—
raub Ur den ſiebenjährigen rieg ſich groß und
ihren Ruhm ſi zu machen, mit einem Worte, als
Frankreich ene olle der Chriſtenheit 3u ſpielen
wagte, wie England jetzt ſeit Jahren ſie übernommen
hat, da ahnten die übermüthigen Spieler Oh nicht,
welch namenloſes Elend zur Strafe u  ber Frankreich
kommen werde, aber das Gottesgericht iſt nicht aus⸗
geblieben So ird auch tÜber England Gericht ge⸗
halten werden nicht emne ſchnelle großartige ück⸗
kehr zur Wahrheit und zu den Prinzipien eine II

et  93 7en Völkerrechtes Freilich hätten die
neuen Miniſter un ezug auf ihre konfeſſionelle Ge⸗
ſinnung ganz mit der Vergangenheit brechen müſſen.
Durch oleranz und Billigkeit e ſich auch früher
kein itglie des Kabinetes und keiner der Übrigen
Beamten noch bemerkbar gemacht Der Earl dvon
Derby, V Sugden, V  ord anners und
Henley hatten unverkennbare Proben thre antipapiſtiſchen
Eifers egeben, und, was das Bedenklichſte iſt, die
beiden Männer, der tte ihre ſtrengere
aſſung er und ſie noch mehr zu verſchärfen
ſuchten, wurden der ene (Walpole) Staatsſekretair
des Inneren der andere eſiger Attorney General),
alſo gerade diejenigen, deren Hand eS gelegt wurde,
ob die Bill wie bis zUum Sturz des Whigminiſteriums
ein todter 0 leiben oder enme Wahrheit wer⸗
den ſoll Man le ſich noch der einzigen Hoff⸗
nung, daß teſe Männer theils, eil der lärmende

*) twa Juſtizminiſter.
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Antipapismus ſchon wieder aus der Mode gekom
men, theils weil ſie ihre 18 zu andern
chweren Rämpfen, die ihnen bevorſtünden, nöthig
0  en würden,  35 vorerſt nichts 8 die Katholiken
unternehmen würden. ein auch hierin täuſchte man
ſich erade die ſchwierige Stellung des Toryminiſte⸗
riums inmitten des erſalle der politiſchen arteien,
veranlaßte daſſelbe, zu einem der ſchmähli und
ehrloſeſten machiavelliſtiſchen Regierungsgrundſätze du
greifen, den Fanatismus nämlich und die ſchlechteſten
Leidenſchaften unter der Hefe des und niedrigen
Pöbels zum Ausbruche bringen, Aum M dieſem
eckelhaften, ſcheuslichen Moore für ihre Parteizwecke
irgend einen reichen Fang zu machen er ſeine
ellung zur katholiſchen ſpra ſich der neue
Premier ſeinem Programme nicht eutlich aus. Er
erwähnte des Strebens, das Unterrichtsweſen zu be⸗
fördern, und bemerkte dabei, ETL erſtehe Uunter Izie⸗
ung nich blos die n  ickelung der intellektuellen
Kräfte und die Aneignung weltlicher Kenntniſſe, ſon⸗
dern eine ſolche Erziehung, we die Ausbildung
des emüthe und der eele miteinſchließe, und alle
Kenntniſſe auf Grundlage der Schrift und evan
geli  en ahrheit baſire. Alle Konfeſſionen mu  V.  ßten
ſich dieſem Kriege das Laſter und die Un⸗
wiſſenheit betheiligen. ſei, fuhr dann fort,
die Pflicht der Regierung, den Einfluß und die0
der Staatskirche zu erhalten, nicht durch Strafge  —
ſetze und bittere P  —*—8  zolemik Andersgläubige,
ſondern dadurch, daß ſie jeden Angriff die
Staatskirche abwehre, ihren Einfluß Im
ei auszubreiten, und ſie be Verbreitung der
Schrift zu unterſtützen Der arqu von Clan⸗
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ricarde forderte IMN erlaufe der Sitzung Lord er
auf, ſich eutli aru  *.  ber zu erklären ob die eſte

2

2
henden Geſetze namentlich eutete Er die tte

ändern, oder andern eiſe, wie bisher,
ausführen wolle erhielt aber keine Antwort Man
erwartete jedoch, daß früher oder ſpäter, ſobald die
Gelegenheit günſtig ſein würde, enn Streich der
die Biſchöfe ausgeführt er Die Katholiken
gefaßt und jeder, auch der ärmſte, hatte ſeinen Penny,
als einen Beitrag, bereit, IM für die Biſchöfe die
Strafe N ezahlen, die etwa ihres Titels 45  ber
ſie verhängt werden könnte. An kleinli  en Neckereien
mangelte eS nich Die Glocken Kapfham
wurden V  Aum weigen verurtheilt nicht E  , eil
den Katholiken das Recht abgeſprochen wurde, Glocken
u 0  en ſondern eil der Nachbar der irche,
ein eut  er, (liebenswürdiger Landsmann!) vor Ge
richt Beſchwerde ührte, daß der durch das Läuten
der Glocken verurſachte Lärmen der Geſundheit nachthei⸗
lig ſei ald darauf ſiel der erſte Streich, und zwar
er Maynoo Es iſt dieß das größte katholiſche
Seminar Englands und Irlands Der Stadt gleichen
Namens, der irländiſchen Grafſchaft Kildare,
1 ey, elegen Die ründung des „königlichen Se
minars von Skt Patri 14 (das iſt der Name des⸗
elben) Iut re 1795 auf Anrathen Burkes
während Pitt's Miniſterium Uunter eor III bezeichnet
ene TCTA der Politik Englands Irland;
es War das erſtemal, daß die Regierung das Daſein
des katholiſchen Klerus geſetzli anerkannte. Jedoch

die Profeſſoren elend beſoldet, die Studenten
mußten halb verhungern und die Gebäude onnten
faum nothdürftig unterhalten werden Da Robert
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˖e April 1845 die Erweiterung des Semi⸗
ars von aynooth und deſſen genügende Unterſtützung
auf Staa  0  en dor Dies ard Parlamente
genehmigt. Gegenwärtig 80 S 18 Superioren und
Profeſſoren und 516 Studenten. Die Torypartei

der Regierung, enn nicht offen unterſtützt, doch
auch nicht behindert, 01 die Entziehung dieſer Pf.
Dotation bezwecken. Umſonſt warnte die Times, daß
dadurch Ar die katholiſche Univerſität gefördert und
die Ungerechtigkeit der Unterhaltung der proteſtantiſchen
Geiſtlichkeit In Irland, dieſer Hirten ohne Heerde,

ſo ſchroffer hervortreten würde. „Hebt Maynooth
auf“ ſchrieb ſie, „und die Argumente für ene römiſch⸗
katholiſche Univerſität werden zwingend und unwider⸗
leglich; erſtört Maynooth und Ut ihm fallen die
königlichen ollegien das Syſtem der gemiſchten Er
iehung und vas zur Aufklärung und Beruhi⸗
gung 7  —* N  Q&  rlands eſchehen; zerſtört aynooth,
und alle Differenzen unter den Katholiken ſind ver  —  —

geſſen, der Vertheidigungsverein vir aus ſeiner Aſche
ſich erheben*) und wo möglich ene furchtbare iriſche
Partei Iin Parlamente wieder hergeſtellt werden 70 Das
Einkommen der Staa  1  E Irland beträgt
850000 Pfund die Anzahl der Proteſtanten Ir⸗
land beträgt eben auch 850000 England hat die
reichſte Staatskirche Europa und doch etragen die
Einkünfte derſelben Verhältniſſe zu Irland ur
250000 Pfund ſo daß alſo auf Irland jährlich

0 Er war unſers Wiſſens noch nie die Aſche ge⸗
fallen Die unbedeutenden Differenzen der Wahl eines
Sekretärs wurden hald zur gegenſeitigen Befriedigung aus
geglichen
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600000 Pfund Ueberſchuß kommen, eine Summe,
womit U und zwanzig Maynooths erhalten werdenkönnten. Der Pallaſt des ſogenannten Biſchofe von
Meath, Dr Townsend hat ekoſtet,
hat 5000 Pfi ahrliche Beſoldung, 100 untergebene
Prediger und die Diözeſe 80  0  le Seelen,
als eine Wiener Pfarre, nämlich Trotz dieſer
immenſen Einkünfte 0  en die Prediger in 3¹⁰g9
Jahren mehr als 740000 Pfund für den Bau von
Kirchen und eine eben ſo große Summe für roſely⸗
tenmachende Schulen erhalten hon früher hatte
ein Meeting unter dem Vorſitze des Earls von Shaf⸗
e  Ur Beſchlüſſe für die Aufhebung der Maynooth
Dotation und zu Gunſten der proteſtantiſchen Miſſionen
unter den iriſchen Katholiken efaßt, als dieß neben
einer guten Anzahl von Petitionen und bezüglichen
Anträgen Im Parlamente nichts verſchlug, das
Parlamentsglied Spooner auf eine miniſterielle Unter
ſuchung der zu Maynooth vorgetragenen X  V  ehre Vor,
indem ſie nach ſeiner Behauptung den engliſchen Ge
en zuwider und der Regierung und Monarchie ge⸗
fährlich waäre. Er belegte ſeine Behauptung lit Citaten
aus Bailly's oral, Reiffenſtuels kanoniſchem Rechte
und aus den Schrif des h Thomas O0 Aqui
nas. Sein Fanatismus war ſo groß, daß Er, ob
vo E Tags vorher von einer Droſchke überfahren
worden uud ſich In das Unterhaus bringen en mußte,
dennoch Alles, was hun Haſſe den Katho⸗
licismus anſtachelte, In einer langen ede vortrug
Er behauptete, er ſei von einem riſchen Pferde
und einem katholiſchen Kutſch überfahren wor⸗
den; daß er nicht ſchlimmer beſchädigt ſei,
ſeine Freunde Ur ein Wunder Die Regierung



508 Zur neueſten Kirchengeſchichte

unterſtützte dieſen Antrag nur aus Spekulation auf
die antikatholiſche Stimmung vieler ſonſt liberaler
Wähler. Geſteht doch der offizielle Herald ſelber
„Möge die gegenwärtige Aufregung (gegen die Katho⸗
liken) fortdauern und ſich enn weiter ver.
breiten ſo bekommen Wir einꝰ proteſtantiſcheres Unter
haus als 1e Iu dieſem Jahrhunderte geſehen
Herbert äußerte unter lautem elà  er des Hauſes
ſich dahin, es ſeien keine ze (Gerechte? anweſend

die Maynoothfrage nicht herzli ſatt hätten
ind von dem Wunſche beſeelt waären, ſie auf
Manier loszubringen ind Wakley meinte ironiſch
„man ſie chon aus Geſundheitsrückſichten en
en da die ehrenwerthen Mitglieder ſich durch dieſe
nutzloſen Diskuſſionen er noch ran machen wütr⸗

1
den 14 nter ſolchen Umſtänden 1e * Spooner für
gerathen, ſeinen Antrag ſelber zurückzuziehen.

Ein anderer Antrag lag dem Parlamente vor,
der die Intereſſen der fa

liſchen Kirche eit empfind  —
er berührt hätte, als die Zurücknahme der May⸗
noo Dotation CEs iſt die die ſogenannte Vermächt⸗
nißbill Nach den beſtehenden Geſetzen ſind Vermächt⸗
ni direkt Ur katholiſche faſt ganz unmöglich
und die Umgehung dieſer Geſetze ehr erſchwert
Mannsklöſter ſind unmöglich, die
Aufnahme von Novitzen und ausländiſchen onchen
iſt ſtrenge unterſagt Allerdings werden dieſe Beſtim⸗

nicht durchgeführt, allein die Exiſtenz der
benannten Genoſſenſchaften iſt jeden Augenblick edroht
ind die Konſequenzen ſind bedenklich genug Vor
Kurzem entſchied noch der Lord⸗Kanzler, daß emn den
Trappiſten Melleray ur Verſchönerung ihrer Kapelle
und zUur Verbeſſerung ihrer Ländereien gema

＋ ega
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null und nichtig ſei Eine den önchen von an  —  —
do vermachte Summe 1  IT die Bekleidung der
Kinder, die Kloſterſchule beſuchen, wurde zwar
als rechtsgiltig anerkannt, aber da das Kloſter keine
Korporationsrechte hat, Uur für ſo lange, als einer
der un ebt beim Tode des Teſtators 7
Kloſter waren Nicht ſelten ird das eſe dadurch
Umgangen daß der Teſtator beſtimmten Perſon
das Legat vermacht, und dieſer privatim ſagt
daſſelbe verwendet werden ſoll nach dem Geſetze aber
kann das Gericht eine Perſon zu einer eidlichen Aus
ſage Üüber dieſe Beſtimmung auffordern. die Ti
telbill annullirt nach der Anſicht der bedeutendſten
Juriſten alle Schenkungen und Vermächtniſſe ta⸗

Biſchöfe unter ihrem rechten tte Das vor
elegte Vermächtnißgeſetz Wwar nun den Bemühungen
Anſteys 8 Folge hauptſächlich die Katholiken
gerichtet und nur, weil eS auch den Proteſtanten viele
Unannehmlichkeiten verurſacht hätte, für leſe Seſſion
beſeitiget worden

Endlich brachte das Toryminiſterium ein eben
0 ſchönes Dokument zu Wege, als dieIre ſeines
Vorgängers war Es iſt dieß die am 15 Dunt
erſchienene königliche Proklamation das Tragen
der geiftlichen Amtstracht und die kirchlichen Prozeſſio⸗
nen, durch ſeinen Inhalt ganz würdig des erbärmlichen

welchem 8 den Unterthanen
rer Majeſtät vorgetragen worden An fanatiſchen
Aufforderungen dazu von Seiten einer unduldſamen
Preſſe hatte es freilich nicht gemangelt. Das rgan
der City von London, die Times, hatte ſich

früher dahin geäußert: „daß ſeit einiger Zeitſe

di Straßen von London durch eine Anzahl ſchmutziger
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Leute in der Kleidung von römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗
en unſicher gemacht würden (inféstedh. Man kann
bei einem Morgenſpaziergange keinen unangenehmern
Anblick erleben, als ein paar dieſer ſchmutzigen Kreatu
ren, wie ſie mit geſenkten Augen und eiligen Schritten
umherſchleichen. Wenn Kardinal Wiſeman und ſein
geheimer Rath zu Goldenſquare erft einmal trotz des
engliſchen Geſetzes leſe Gewohnheit einführen könnte,
würden wir bald unſere Straßen durch alle denkbare
mönchiſche Trachten ſehen.“ Die erſte Folge dieſer
Maßregel war der Aufruhr i b  or In ſelber
Stadt hielten die Kinder der drei katholiſchen Schulenihren jährlichen Feſtzug. Die Anzeige wurde früher
den 0  Or gemacht, durchaus keine katholiſchen Em⸗
bleme gebraucht, die den Zug begleitenden Prieſter
ſchienen nicht VV geiſtlicher Amtstracht. Außer einigen
ganz gewöhnlichen Spöttereien verlief der Zug ganz rUu
hig Und doch enützte der Fanatismus der dortigen
Proteſtanten dieſe Thatſache, ſpäter 1.  ber die un
glücklichen Katholiken, vorzüglich Irländer, herzufallen,
einen zu tödten, ünfzig zu verwunden, und 114 gefäng⸗
lich einzuziehen. Daß die letzteren nicht die Angreifer
are  7 und die Zerſtörung der katholiſchen Gotteshäuſer
ind Schulen eine planmäßig angelegte geweſen, iſt voll
ſtändig konſtatirt. Die beiden ſchönen Kirchen ſind einer
Ruine glei gemacht. Von den Fenſtern, Bänken, den
eiligen Gewändern, der werthvollen rgel, den koſt

2
baren Leuchtern und der großen Bibliothek eines der
Pfarrer iſt nichts mehr brig, als Aſche uind Trümmer.
Das Ciborium mit den eiligen Hoſtien hat ein Prieſter
mit Lebensgefahr ere  E Ein proteſtantiſcher Beamter
hat Schlimmeres verhütet und namentlich einen katho⸗
liſchen Prieſter ö in ſein all aufgenommen. Ein katho⸗
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liſcher Geiſtlicher war auch der erſte, der den ayor Wrrdnte
Ind auf manche bedenkliche Anzeigen aufmerkſam machte,
allein vergebens. Die Vorſichtsmaßregeln waren ſehr
mangelhaft, die Polizei fam überall 3u ſpät und verhaf—
tete nur die als verwundet liegen gebliebenen rländer;
von den fünfhundert zur Wiederherſtellung der U
beeideten Konſtablern 0  en nicht wenige die Engländer
mit aufgeſtachelt. Der Schaden U ſich auf bis

Thaler.
e berühmte ongliſche RechtSpflege onnte Ange⸗

ſichts ſo heilſamer Maßnahmen einer erleuchteten Regie—
wohl ni anders, als ſie nachahmen, und der

ſtaͤunenden ein aar eklatante Beweiſe der Gerech—
tigkeit und Unparteilichkeit, von denen ſie laut dem
Zeugniſſe aller liberalen Zeitungsſchreiber bis zur Ueber—
treibung beſeelt iſt, vorlegen. Es mögen einige Monate
verfloſſen ſein, als vor dem Polizeigerichte zu Hammer—
fmith ein Frauenzimmer erſchien, welches ſich als Mary,
Ann Burke, proteſtantiſcher Konfeffion bezeichnete und

die Frauen vonl guten Hirten aſelbſt die
age vorbrachte, dieſelben hätten ſie mit Gewalt in
ihrem Kloſter zurückgehalten, und eine derſelben habe
ihr wider ihren Willen das Haar ganz abgeſchnitten.
Die Nonnen wurde vorgeladen, die Ausſage der Klä
gerin, ſie beſchwor, wofür ſie aber keine Zeu  7  —
gen beigebracht atte, wurde In allen Einzelnheiten
und Umſtänden als unwahr erwieſen Ind eS erga
ſich aus dem Zeugenverhöre, daß Mary Burke früher
wenigſtens Katholikin geweſen, daß ſie vor mehren
Jahren Uunter dem Namen ngelina Adams die Auf⸗
nahme als Büßerin in das Kloſter nachgeſucht und
erhalten, nach einiger Zeit aber als unverbeſſerlich
entlaſſen worden war  5 daß ihr thate in einem Spitale
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während einer ankhei auf ärztlichen Befehl die
Haare abgeſchnitten, daß ſie neuerdings in das Kloſter
aufgenommen, aber erkannt und nach einigen Tagen
wieder entlaſſen, alſo nicht, Wie ſie ſagte, feſtgehalten
wurde und heimlich entflohen war. Die Schweſtern

Hirten pburden demnach freigeſprochen,
die ägerin aber wegen eineid vor ein Schwurge—
richt verwieſen. Vor dem Schwurgerichte beharrte
Urte darauf, alle ihre Ausſagen ſeien wahr Obwohl
un alle Zeugen ohne Ausnahme gegen ſie ſprachen,
jede ihrer Angaben als fa erwieſen wurde, ſpra
die Jury um Staunen er Anweſenden ſie frei.
Der Staatsanwalt bat den Präſidenten, den Schwur⸗
gerichtshof die Gründe dieſes Verdiktes 3u befra⸗
gen, der Präſident erklärte jedo eine ſolche Frage
für unzu  19 Auf die weitere rage de Staatsanwalts
jedoch, bb vielleicht die Angeklagte für wahnſinnig
0 und darum freigeſprochen habe, antworteten mehre
Geſchworne mit „Nein!“ Sogar der Morning Herald,
dieſes anatiſch⸗-antipapiſtiſche Blatt ſagt „Der Meineid
war offenbar, aber die Geſchwornen ällten als
Proteſtanten ein freiſprechendes Verdikt.“ Einige Tage
naächher fam emn Proteſtant zu einem der katholiſchen
Bu  ändler In London und Übergab demſelben Pf.
Ur die Frauen vom guten Hirten Hammerſmith, ſein
Unwille über dieſen usgang Ddes Prozeſſes 0 ihn
dazu veranlaßt. darauf erſcheint Mary, Ann
Urte vieder vor dem Polizeirichter von Hammerſmith,
dießmal aber als ägerin wider ſich ſe Sie ber
reichte dem Beamten eine ſchriftliche Erklärung des In
a „die Klagen, U. die Frauen vom

Hirten daſelbſt vorgebracht habe, ſeien gan und
gar erlogen, ſie habe ſeitdem keinen ruhigen Augenblick
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mehr gehabt und ihr Gewiſſen habe ſie dazu ange  etrieben,
dieſe öffentliche Genugthuung für ihre Verleumdung
zu leiſten. 74

Ein würdiges, aber weit folgenreicheres Seiten⸗
ſtů bietet der Prozeß Achilli C. Newman. Dr Achilli
3og iM Ee den Dominikanerhabit und
wurde Lueea zUln Prieſter geweiht. Später vurde
er als Lettore nach radi, emnen Kloſter Viterbo ge
ſch und darauf INI ortigen geiſtlichen eminar zUm
Profeſſor ernannt. aſelbſt verführte er enn achtzehnjäh⸗
riges Mädchen, dann zwei andere, achtundzwanzig und
vierundzwanzigjährig. In nem dieſer Fälle wurde das
Verbrechen Iu der akriſtei der Gradikirche begangen.
Wegen der beiden erſten Uebelthaten verlor ſeine Pro
feſſur und wurde von den geiſtlichen Vetrichtungen ſus⸗
pendirt Bei dem weiten Vorkommniſſe mußte dem
Vater des Opfers eine große Summe bezahlt werden,

Später war Achilli IuAm den Skandal zu vertuſchen
ErCapug und verfiel dort ſein altes Laſterleben.

benutzte den Zutritt, den ſein Amtscharakter ihm iIu weib⸗
lichen Erziehungsanſtalten verſchaffte, Mädchen

Von da kam er nach Neapel, nochzu verf  ühren.  .
mimer hegte nan —  — Hoffnung; ihn auf beſſere Wege
zu bringen. Ein offizielles reiben der Polizei be⸗
ſagt „der genannte Achilli, bekannt durch Gewohn⸗
heits⸗Ausſchweifung, benützte diefe Gelegenheit, unt ein

4eMädchen von fünfzehn Jahren zu verführen.“
thieriſche That ah Am Charfreitage. Uun ergriff

Maßregeln zur Entfernung des verbrecheriſchen
vn Dieß geſchah AIm September 1840 An⸗
ſtatt aber Iu das ihm beſtimmte Kloſter zu gehen,
ega der Ausgewieſene ſich in das Haus eines Ver
wandten, Ind kehrte von da heimlich lach Neapel
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zurück ö von wo dann im Jahre 1844— zum zweiten
ale ausgewieſen wurde. Nun war aber das Maß
ſeiner Verbrechen voll, zu denen er noch das hinzu  —
gefügt hatte, nicht nur Lehren des Glaubens, ſondern
auch die ittli  el mit den ärgerlichſten Reden I
höhnen, unter dem unverkennbaren Streben, ſein reli⸗
giöſes und moraliſches Verderben auch der Umgebung
mitzutheilen. Er wurde noch uim ſelben Jahre vor dem
Gerichtshof der römiſchen Inquiſition geladen, Pro⸗
ceſſirt, durch Zeugen und ſein eigenes Geſtändniß
überwieſen, für imnier ſuspendirt und mit dreijähriger
Verbannung nach den fernen und einſamen Kloſter
Nazzaro eſtraft, wo er jedoch nicht bewacht, nicht
in eine Zelle geſperrt und nicht unter ſtrenger Au
ſicht gehalten wurde, ſo eichter entwiſchte er aus
dem Kloſter nach Anecona, von wo gegen
des Jahres nach Corfu ſegelte. Dort trat er, als
„Cavalier“ Giageinto Achilli, als „engliſcher Unter⸗
than und anglikani bibelgläubiger hri auf, hrieb
unächſt einen ſcurill unverſchämten Brief Gregor
XVI., verbreitete eine ſkandalöſe Statuettte dieſes großen
Zapſtes, die er anfertigen ließ, Iu mögli vielen
Exemplaren und ermangelte nicht, als „Chriſt“
ſofort auch durch einen exemplariſchen Lehbenswandel den
enBeweis 2.  dafür, welch gräuliches Unrecht die
Inquiſition ihm verübt hatte, In einer Üppigen
Fülle und Gründlichkeit zu iefern Er unter
andern mit einer verehlichten Schauſpielerin öffentlich
und ging mit ihr nach ante U die Frau eines
Armen Schneiders, wußte er auf gleiche Weiſe zu be⸗
nuͤtz In ſeinem Hauſe auf Corfu wurde ferners das
wahnſinnige Unternehmen der Gebrüder Bandiera ent⸗
worfen, die dann an der kalabr  en I landeten,
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auf der Stelle ergriffen und erſchoſſen wurden Den
beiden Verführern, Mazzini und Achilli, verdankten die
unglücklichen Jünglinge ihr traͤgiſches Ende Letzterem
hatten 4.— vor ihrer Abfahrt ihre goldgeſtickten Kleider,
Uhren, Juwelen und ene Partie feinſter äſche anver-⸗
raut Zwei Tage ſpäter verkaufte eimli
Theil des Depoſitum brannte die Goldborten aus und
erſchien kurz darauf öffentli den eldern der armen
Verführten Illes, ehe un orſu wiſſen konnte,
welches Schickſal ſie erreicht hatte Er mußte alſo zie
lich ſi er wiſſen, daß die Geopferten nie zurückkehren
würden Als die Nachricht von Achillis zweiter Ver—
haftung Rom nach Corfu kam, war die Freude hier
Uüber faſt allgemein, und eS erregte tiefe Senſation als
man erfuhr, habe ſeine Freiheit wieder erlangt die wie
man beßt furchtbar mißbraͤuchen werde von Corfu

4* wahrſcheinlich auf Einladung des anglikaniſchen
Biſchofes von Gibraltar, Di Tomlinſon nach
Hier 0  e enn proteſtantiſch-italieniſches Kollegium
gegründet und mi Apoſtaten beſetzt Dr Achilli wurde
als Profeſſor der Theologie 150 fund angeſtellt
Nach kurzer Zeit jedoch vurde das Betraͤgen mehrer
Profeſſoren des Kollegs ſo anrüchig und ſcandalös,
daß der kektor deſſelben, Dr Hatfield, emne ſcharfe Un
terſuchung. einleiten mußte, olge deren und
ein gewiſſer Saceares ihrer Stellen ntſetzt wurden.
Man that das Möglichſte, m die Geſchichte zu vertuü⸗
ſchen, denn dieſes italieniſche Kollegium in⸗Malta
ni Geringeres ſein und werden als Pflanzſchule
von Apoſteln zur künftigen Proteſtantiſirung Italiens
Im re 1848 war Achilli England 1849 ging

nach Rom, und wirkte dort als eifriges Mitglied des
Cireolo Opolare Ur mit Miß Hely, der Tochter
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eine engliſchen Apitan von ſeinem obbenannten eunde,
Fortunato Saecares getraut und ſpäter verhaftet, ent
kam aber wieder unter Begünſtigung der franzöſiſchen
Behörden. Alle dieſe Thatſachen varen hon das
Juliheft des Dublin Rewiew von 1850 verzeichnet
worden Achilli war mittlerweile vieder nach England
gekommen und hatte von Kanzel und Plattform her⸗
unter als vagabundirender Apoſtel die „geiſtliche Trom⸗
nel“ mit olchem Eifer ind Nachdruck — Pa
piſterei gerührt daß eLr II für bwen
ſrael und emne große Acquiſition der reinen van  —
geliumslehre galt Ein ahr ſpäter ie Dr ohn
Henry Newman Birmingham vor den Brüdern
des Oratoriums, der Kongregation des Phi
ippus Neri affiliirten Laienbruderſchaft ſeine „Vorträge
U  4  ber die gegenwärtige Lage der Katholiken England“
und fam ImM fünften derſelhen auf Dr Achilli zu ſprechen,
indem er als Uelle denſelben authentiſchen Artikel des
Dublin Rewiew benützte machte Libell—
klage 9 Newman anhängig uind AIWm 214 Uuni
kam die Sache mnt Gerichtshofe der Ueens en
dem Oberrichter Lord Campbell und Spezial⸗Jury
zur Verhandlung.

Obwohl nun die meiſten italieniſchen Mäd
chen und Frauen ſelbſt, die Vorſtände des Kollegiums

Malta die Wahrheit der Ausſagen Newmans
bezeugten, 10 wurde doch Achilli F  für unſchuldig erklärt
e Koſten des Prozeſſes belaufen ſich bis jetzt auf
zehntauſen Pfund zu deren Deckung Newman
hohe Zinſen ein Kapital leihen und das Kloſter ſeines
Ordens in Birmingham als einſetzen mußte

dagegen hat, außer einem glänzenden Sitten⸗
reinheits⸗Atteſte noch ſolideren Lohn für ſeine „der
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geli  en Sache“ geleiſteten, Dienſte davongetra⸗
gen Ni IH die uUslagen wurden ihm vergütet,
erhielt auch noch eme hübſche runde Amme als Prämie,
hat ſein Geſchäftslokal welches an die Annonee 7 zu
vermiethen oder zu verkaufen trug, wieder eröffnet und
etzt ſeinen italieniſch⸗proteſtantiſchen „Gottesdienſt“
mit neuen Kräften fort E die Times, die 3u keiner
Zeit ihre gründlichen Antipathien die katholiſche
Sache In Englan er hat, äußerte ſich dahin:
„Werkann hoffen, Glauben zu finden, eine
Maſſe von Beweiſen als werthlos zUur Seite geworfen
wurde? V glauben, daß die Rechtspflege unſerm
V  ande hweren ag erhalten hat und daß die
Katholiken fortan nur zu guten Grund 0  en werden,
zu behaupten daß eS keine Gerechtigkeit E  für ſie gibt in
den Fällen die ſind die proteſtantiſchen Ge
fühle von Richtern und Geſchwornen9 Wẽĩ

II
ſind der Hoffnung, daß wir nicht wieder berufen werden,
Üüber Prozeß zu ſprechen, der ſeiner Natur nach
E unanſtändig, einem Ausgange 10 ungenügend
und 10 wenig 1 iſt, die Achtung des Volkes vor
der Rech  ege und die Achtung fremder Nationen vor
dem engliſchen Namen und Charakter zu vermehren 74 Aus
Enmem zu Ublin beſtehenden Vereine, der zum End
E  E hat, abgefallene katholiſche Geiſtliche zu unter
ſt

ützen,

* ſind bb dieſes Urtheilſpruches Der Queens⸗Bench
mehre Mitglieder au  etreten.

Selbſt auf die te ＋

Ve ſich die Antipathie
des Anglikanismus. In der Grafſchaft Buckingham
wurden die Aſſiſen eröffnet. Der High⸗Sheriff der
Grafſchaft Seott⸗Murray holte, wie ＋2 Sitte iſt, den
dazu On Londonherübergekommenen, Juſtiee Crompton,
vom oſe ab Urr trat, als Parlaments⸗
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mitglied 2*  für die Grafſchaft war, Ur katholiſchen Kirche
3  ber. Der Hochſheriff ernennt Inmer einen Geiſtlichen
ʒu 7*

ſeinem Kaplan, dieſer hat den Sheriff und die Aſſiſen⸗
Richter Inn zu begleiten und die bei Eröffnung des
Schwurgerichtes übliche redigt zu halten. Murray hat
natürlich kathoͤliſchen Prieſter, „Morris“ gleich  —  —
falls Konvertiten, zu ſeinen Kaplan gewählt Beide
begleiteten den Juſtice⸗-Crompton bis zur Ure der
proteſtantiſchen Kirche, und wohnten dann dem katho⸗
liſchen Gottesdienſte bei Nach beendigter Andacht IM
anglikaniſchen Bethhauſe holten ſie den Crompton wie
der ab Der ord Oberrichter Campbell machte über
die 0 dieſes aplane ſehr tadelnde Bemerkungen
Deutlicher trat dieſe Antipathie noch hervor, als der
katholiſche Sheriff von London be den letzten Lever
der Königin vorgeſtellt verden ſollte und den Sekre⸗
tair des Kardinal Wiſeman als Vory Beverend Mon-
Signore Searle mitnehmen wollte 20 der Londoner
ämtlichen Gazette machte darauf das königliche Hof
kammeramt bekannt daß die Vorſtellung des obbe—
nannten Very Reverend wW kaſſirt ſei, eil dieſer
te ohne efugniß angenommen wäre  2

e leicht erklärbar, gedeihen Unter ſolchen
Atmosphäre die antipapiſtiſchen Vereine Beſten
Am Mai ie die „Proteſtantiſche Aſſociation“ ihre
Generalverſammlung Vorſitzender war der Earl von
Roden Heftige eden Maynoot Kardinal Wiſe⸗

U Ideten die Tagesordnung nter den
Beſchlüſſen iſt folgender bemerkenswerth „Be den
bevorſtehenden allgemeinen Wahlen iſt es Pflicht der
engliſchen Proteſtanten alle konſtitutionellen Mittel zu
gebrauchen, Um die 0 von Männern zu ſichern,
enen die ache des Proteſtantismus er ſteht als
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Partei Rückſichten und e ſich eifrig bemühen wer
den, ihr Land und eſſen Inſtitutionen den Ein⸗
fluß und die Angriffe des Papſtthums und der papiſti⸗
chen Grundſätze zu ſchützen, ſeiner Freiheit und
ſeiner Religion glei eindli ſind 74 Die Jahresein⸗
nahme der Aſſociation betrug 1013 Pfund. — Am
fünften Juni le die „proteſtaͤntiſche Allianz“ ihre erſte
Jahresverſammlung. Jahreseinnahme 1500 Pfund. 1e
treibt beſonders große Agitation gegen die „Begünſti⸗
gung des Papismus überhaupt und die Dotation des
katholi Seminars Maynooth insbeſondere 74 Die
Dubliner Fanatiker hatten ene darauf bezügliche Addreſſe

die Königin, die den ſchmählichſten Ausdrücken
abgefaßt war, den Staatsſekretär des Innern ab⸗
geſchickt Bei den London und mehren engliſchen
Städten abgehaltenen Meetings fanden ſich Anglikaner
und Diſſenters chönſter Harmonie zuſammen, ein
Prediger der erſteren neinte „daß England ſo große
politiſche Freiheiten genieße komme bloß von Proteſtan⸗
ismus und der Verbreitung der 76 Ein Dublin
gehaltenes Meeting der Orangiſten beantragte „daß
Ihre ajeſtät geruhen moge, aus dero Räthen alle
Hapiſtiſch geſinnten Perſonen zu entfernen, und dahin
fähige und echte Proteſtanten zu erufen 7

Auch England erfreut ſich eines proteſtantiſchen
Bundes Als Zweck deſſelben ird rklärt, den eng⸗
liſchen hriſten verſchiedener Klaſſen und verſchiedener
kirchlicher und politi  er Nſt

en den chriſtlichen Pa
triotismus zu erwecken, welcher ſie ewegen muß, bei
der Ausübung threr verfaſſungsmäßigen Rechte die In
tereſſen des Proteſtantismus hauptſächli üge zu
ehalten und kleine und rem politiſche Differenzen die
ſem großen Zwecke unterzuordnen, ferner die Proteſtan⸗
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ten des Reiches zu der entſchiedenen und beharrlichen
Forderung zu vereinigen, daß alle dem Papismus
den letzten Jahren gegebene Staatsunterſtützung auf
höre 3 dieſer Forderung ſind nit einbegriffen alle
Dotationen des Papismus jedweder Art aus der Staats⸗
Kaſſe, die Bewilligung von ang und Anſehen aQn

römiſche eiſtliche und die Geſtattung von klöſterlichen
Inſtituten, nich einer gefetzlichen u Ind
Kontrole unterworfen ſind Der proteſtantiſche und
80 Mitglieder von verſchiedenen politiſchen Meinun⸗
gen und von verſchiedenen widerſprechenden kirchlichen
Nſt

en Das einne and welches ſie alle vereinigt,
iſt die feſte Ueberzeugung, daß der Zweck des Bundes
eit wichtiger iſt, als irgend ner dieſer Punkte, wori  —5*  2
ber die Mitglieder nicht einig ſind „Handels⸗ und
Finanzfraͤgen dauern einige ahre und verſchwinden
dann; religiöſe Differenzen unter Proteſtanten treten
einige Zeit in den Vordergrund können ſich aber dann
verändern und ein Ende nehmen, aber der Kampf,
welcher mit der geprieſenen Reformation begann, dau
ert noch fort und fann nicht enden bis en  er Rom
ſich ändert, oder bis entweder Rom oder die Refor⸗
mation beſiegt und vernichtet iſt ieſe löbliche Ver
indung ard im Juni 1851 gegründet Präſident
derſelben iſt der bekannte Fanatiker, Earl von
te  Ur (Lord Aſhley), unter den Ausſchüſſen finden
wir die Qr von Dueie Winchilſea und oden, die
Lor Calthorpe Ind Mandeville, den Contreadmiral
Harcourt U w. Neunzig eiſtliche und rediger
verſchiedener Secten illuſtriren die Mitgliederliſte.

Wen nimm ‘8 Wunder, enn dann das Volk,
von allen Seiten bearbeitet, ſeinem Haſſe katholi⸗
ſches Weſen, katholiſche Perſonen und Einrichtungen
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in den roheſten Ausbrüchen Luft macht, wie dieß jüngſt

0  Or geſchehen? Was Wunder, enn katho  2  —
Prieſter ihres Lebens nicht ſicher ſind, wie noch

nich Oor langer Zeit ein Mordanfall auf den früheren
Hofkaplan Karl Alberts, Faraut, gerichtet worden?
Was Wunder, enn die höchſten Perſönlichkeiten, die
ergreifendſten Gebräuche, die heiligſten Myſterien der
II ein Gegenſtand des öffentlichen Hohnes und
Spottes werden? So trug der Pöbel, als in Greenwich
eine neue, katholiſcheI unter dem tre „Unſere
te Frau Meeresſtern“ eingeweiht worden, Pup
pen herum, den katholiſchen Biſchof von
Southwark, den Kardinal Erzbiſchof von Weſtmin⸗
ſter, Papſt Pius 7 den Petrus und die aller⸗
eligſte Jungfrau vorſtellten. teſe Prozeſſion durch
lief alle Straßen ind 0 von Greenwich, dar⸗
auf wurden die Puppen zu 0 unter dem Zu
laufe von zehntauſen Zuſchauer öffentli verbrannt.
So Wwar den Straßenecken von e  or N großes
ar zu leſen, des Inhaltes: daß Dr Teodoro und
ein anderer Apoſtat am Juni 5zUr Feier des
Jahrestages der Krönung rer Majeſtät“ einen Vor⸗
trag Über die römiſche Meſſe halten erde. Dr Teodoro
werde nit allem Om die Ceremonien ausführen, ſein
Gehilfe dabei „den Unfinn“ in engliſcher Sprache er⸗läutern. Eintrittskarten u Shilling ſeien bei dem
Prediger der Anabaptiſten ʒu 0  en So iſt es endlich
nicht zu e ö enn der Fanatismus bis zum

*) Zur Chre der engliſchen — —— ſei geſagt,nach den neueſten Nachrichten die engliſchen Urheber desUfruhr wirklich mit einer, enn auch zu milden,
belegt worden ſind
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irn igſten Wahnſinn ſich ausprägt, und der Mor
ning Herald dieſes auserleſene Rüſtzeng des Antipapis  —
mus, ein reiben veröffentlicht, welches folgende Stelle
enthält: „ bin nicht abergläubiſch, aber eSs iſt unmög⸗
lich zu verkennen, daß dieſe Saubohnen⸗-Fäule eine Ver⸗

von Seiten der Vorſehung
„„nationalen Sünden““ iſt Wir 0  en In den letzten
Jahren 77 „den papiſtiſchen Götzendienſt““ E ſchmählich
aufgemuntert daß befürchten muß, * ſtehen ns noch
härtere Strafen bevor Wenn wir fortfahren Maynooth
aus Staatsgeldern zu unterſtützen, ſo ſoll eS uns gar
nicht wundern, wenn der Herr Seine Hand auch
die Kartoffeln, die er 10 den Weitzen
ausſtreckt! ＋*

Miszellen
Für vortrefflicher, ſchreibt der Chriſoſtomus als den

erſten Kunſtmaler, als den erſten Bildhauer un wie die
übrigen Künſte und Wiſſenſchaften alle heißen, ich den,
der es verſteht, die Herzen der Kinder auszubilden.

Ein weiſer Mann, Auguſtinus Valerius von Verona
pflegte zu agen, daß enen dreifachen An⸗ oder Ausblick
benütze, Am das rechte Maß allen Dingen und den Frie⸗
den des Herzens zu finden. Der Aufblick zum imme erin  2
nere ihn das ewige Vaterhaus und die ſelige Heimath,
die 10 Keinem, der dorthin trebt, ihre Pforten verſchließe.
Der lick zur rde herab ihm, wie lein un ärmlich
das Kämmerlein, das für die Herberge ſeiner irdiſchen
U  e genuge. Der Ausblick endlich auf die unzählbare Menge
ſeiner Zeitgenoſſen führe ihm überaus viele Menſchen vor
ugen, deren Geſchick und Leiden ihm weit beklagenswerther
erſcheine, als ſein eigenes, ſo daß er mit ihnen nicht tauſchen
möchte.


